
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 42 (1916)

Heft: 40

Artikel: Zuckermangel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-449427

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-449427
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©as Pohlen 2öeh und 2kh
3ft aus der Cuft gefchafft.
2îun droht ein andrer 2<rach

ü)er (SidgenofTenfchaft.

(Ss fehlt an Sucker!
Clnd demnächft gibt es ©utfehein
Öür jeden füfoen Schlucker,
Srum heifot es auf der ßut fein.

Gonft fchrein die üblen 2ïïucker
©leich roieder oon Keoolutiönchen
Clnd fchicken roegen dem 3ucker
21m Gnd' noch mit 2<anönchen. anatoi

Zkbei Hebelfpolter 1

3m 3ahre 1914, in jener frühfommerlichen
Seit, als ©uropa noch im Ôrieden dahin-
dämmerte, roar in einer kleinen Gtadt der

Republik ein alter ÜKuffe abgeftiegen mit Gack
und $ack. ©r hatte fich gleich nach oie^ehn
Sagen eine der fchönften Zillen in der Öremden-
kolonie gekauft und lebte froh und glücklich
unter dem heloetifchen ßimmel.

S>a brach der 2<rieg aus und der reiche

SKuffe, der in3roifchen einen hübfehen jungen
3)iener und eine elegante ßausdame engagiert
hatte, mußte 2<nall und Sali roegreifen. ©r
lief) alfo die junge 3)ienerfchaft allein 3urück,
oerforgte pe mit ©eld und gab an, daj} er
fpäteftens im 2Binter 3urück fein roerde, da er
doch alt roar und keinen Sienft 3U tun hatte.

6s rourde ßerbft, es rourde Söinter. Sie
Kuffen hatten ßiebe auf ßiebe bekommen,
aber oon dem alten ßerrn hörte man nichts
mehr. 2Bar er am ©nde ein ©eneral und
oielleicht in Seutfchland gefangen?

Ser junge Siener erkundigte fich. aber
erfolglos. 2Iuch die elegante ßausdame gab
fich alle erdenkliche 2Tlühe mit telegraphieren
etc. Ser alte SKuffe blieb oerfchollen.

Natürlich roar das Ceben in der herren-
lofen Silla oft fehr langroeilig. 21m 21nfang
las man fleißig die 2<riegsberichte. 2lber auch

das rourde fchliepch 3U fade. Ser junge ßerr
kutfehierte fleißig, trainierte die Pferde und

pflegte den ©arten. Sie junge Same ging
aus, fpielte Sennis, holte ©eld auf der Sank

es roar noch genügend oorhanden oder

fie machte mit dem ßerrn Siener eine 2Ius-

fahrt. 2ïïan geroöhnte fich aneinander, man
fand ©efallen 2<ur3um, eines Sages
paffierte etroas und man hatte fich gefunden.
Gehr fchöne 2Sochen und 21Zonate folgten.

Suroeilen telegraphierten fi« nun beide
roieder mal nach Kurland. Soch immer
oergebens. Sa kamen fie auf die drollige 3dee,
fich 3u heiraten, ©eld hatten fic ja, ein ßaus
auch. Pferde, 21llesl

Gie richteten fich eine gemeinfame 2Bohn-

ung ein bis jeht hatten jle noch immer
getrennt geroöhnt dann gingen pe auf's
Gtandesamt. Gie brachten die Rapiere mit,
das Ceumunds3eugnis und kauften pch die

Kinge.
Sa Pellte pch heraus, daß pe eine

©ngländerin und er ein Seutfcher fei.

Ser ßausherr aber, oon deffen ©elde pe

lebten, roar ein Kuffe und fomit das 21nftel-

lungsoerhältnis des 2ïïannes dem Kuffen
gegenüber ungültig. Ser Seamte erklärte,
eine ßeirat der beiden in ihrer Gigenfchaft als
Siener des ßerrn abroefenden Kuffen roäre

fomit unftatthaft. ßines oon den beiden müffe,
falls pe heiraten roollten, die Gtelle aufgeben.

1 HotelLS TIdealer s Konzerte Cafés
tttünjgraben pï8*à=pis 6ellet>ue*Palai8

2Ser nie mit Grème den Kaffee trank,
Cind nie auf 2<uchen ifi gefeffen.
Ser fag' dem ßimmel Cob und Sank,
Safi er ihn gütlich hat oergeffen.

Soch roer in Sern ift und geht nicht

3n die rèirTrie am 2Rün3engraben,
Ser ift ein gan3 befonderer 2Sicht,
ünd laffe lieber pch begraben.

2Sär' ich in Sern und hätte ®eld.
3ch roüfite, roo man mich müfit fuchen.
25ergäfi ich doch die gan3e 2Belt
Sei afé-crème und feinen Kuchen. fi. et.

Eine lasse guten 3[affee
für nur 10 Cts., sowie feinste Früchten-, Nidel-, Käs-
und Zwiebelwähen etc. erhalten Sie in der Kaffeestube

und Konditorei von
G. RAFF, Josephstrasse 79, Zürich 5.

Für alkoholfreie Getränke billigste Preise. 1584

Echtes (Mener-Café Schiff
10 Limmatquai ZÜRICH I Limmatquai

Täglich 1626

Künstler-Konzerte von 4-6 und 8-11 ühr
AMERICAN BAR

Restaurant zum Sternen, Albisrteden.

Angenehmer Spaziergang aus der Stadt
Gartenwirtschaft. Prima Rauchfleisch. Bauernschüblinge.
Selbstgeräucherten Speck. Gute Landweine, Most und

Löwenbräubier.
Höfl. empfiehlt sich ^±~ULS' FtXrG'y.

mit od. ohne Druck,
liefert rasch u. billig

JEAN FREY
Buchdruckerei, Zürich.

BAS E \L
Konzerthalle St.Klara

Clarastrasse 2, Basel 1431

Täglich grosse Konzerte - Erstklassige Truppen- u.

Spezialitäten-Ensembles :: Mittag- u. Abend-Essen
Reiche Tages-Karte. Inhaber H.Thöny-Wälchi.

Gasthaus zum Hirschen
ISLl©±xa."fc>ae©l 1610

beim alten Bad. Bahnhof Tramlinie 2, 1, 6

Jeden Sonntag von 4 bis 10 Uhr 0m~ Tanz-Unterhaltung
Prima Ballmusik Flotte Gesellschaft Reelle Weine

Gute Küche Zimmer von Pr. 1.50 an.
Es empfiehlt sieh bcstpns F. Mlulisch, Chef de Cuisine.

BMAJtl HOtel BlUme ne^TnpSleTHaus,
W\ fl V D I is Zentralheizung. Elektr. Licht. Zimmer |IbII \ 1^ I von 2 Fr. an. Restauration zu jed. Tages-
UwkOWJI zeit, Abendplatten in grosser Auswahl

Prima Weine. Kardinalbier, hell und dunkel.
Telephon 1695 SßmT Täglich Konzert "P@ Telephon 16aS|
Bestens empfiehlt sich Wwe. Müller-Kocll. |

VaS,GL0ÇK' Basel
Neu eingerichtet und umgestaltet seit 16. August

Direktion G. Blondel i6si
Monatlich zweimal Programm- u. Personalwechsel

i Konditorei W. MATH YS *;
Steinenring 60 :: BASEL

Täglich frische, feinste Patisserie ¦
Erfrischungsraum 1574 >

Alte Bayrische Bierhalle
zum Franziskaner

Steinenvorstadt 1 a Steinenberg 23 (Zentrum der Stadt)

Bekannt gute Küche etc.
1423 Emil Angst.

Café-Restaurant Caslno"
Im Sommer grosse, gedeckte Terrasse Täglich Konzert
Beim Stadt-Theater u. Histor. Museum. Bes. : A. Clar

99Zum braunen Mutz"
Restaurant und Bierhalle
Barfüsserplatz 10, Basel 1582

Gesellschafts-Saal im I, Stock- F. Kirschenhelter-Gempp,

Hotel STADTHOP SL
Café-Restaurant American Bar 1018

Best empfohlenes Haus. Restauration zu jeder Tageszeit
Zimmer von 2 Fr. an. JilIi. Fol Tor.

Grand Café Métropole, Basel
Künstler- Konzerte der beliebten Kapelle
Prof. Martini. Tägl. v. 4-6 u. V28-V2II Uhr.

BERN
ÏOflofapiopilP ^InPlCßn tä#lich reiche Auswahl und
lOyoldl loüUG UpöllJüll schmackhaft zubereitet, leicht
verdaulich, finden Sie in dem bekannten Restaurant

ff Hirschengraben
BernWohlfBrt 1551

(1 Min. v. Bahnhof)

Alkoholfreies Restaurant L. Grünig
vis-à-vis dem Stadttheater und Kornhauskeller. Guter bürgerlicher

Mittag- und Abendtisch, sowie Restauration zu jeder Tageszeit.
Massige Preise. 1476

" ]^J" . ^ Erstklassiges, von Ein¬
heimischen u. Fremden
bevorzugtes Etablissement.

Stets fesselnde u.
unterhaltendeHeluefia

BEHN (bei d. Hauptpost) Programme

Bitte, telephonieren Sie
Auto -Taxameter

ZürictL
Tag- und

Nachtbetrieb

Auckermangel

Dos Roblen Wen unö Acb

Ist aus der Lust gescbasst.

Nun drobt ein andrer Rrack
Der Eidgenossensckast.

Es feklt an Zucker!
Und demnäckst gibt es Gutsckein
8llr jeden süßen Scbiucker.
Drum keißt es aus der Kut sein.

Sonst sckrein die üblen Mucker
Gieick wieder oon Revolutiöncken
«Und sckießen wegen dem Zucker
Am End' nock mit Ranöncken. Anawi

Lieber Nebelspalter

Im Iakre i914. in jener srüksommeriicken
Zeit, als Europa noà im Srieden dakin-
dämmerte, war in einer kleinen Stadt der

Republik ein alter Russe abgestiegen mit Sack
und Pack. Er katte sick gieick nack vierzekn
Tagen eine der sckönsten Ailier» in der Sremden-
Kolonie gekaust und lebte srob und glücklick
unter dem kelvetiscken Kimmei.

Da brocb der Rrieg aus und der reicke

Russe, der inzwiscken einen kübscken jungen
Diener und eine elegante Kousdame engagiert
katte. mußte Rnall und Tai! wegreisen. Cr
ließ also die junge Dienersckast allein zurück.
versorgte sie mit Geld und gab an, daß er
spätestens im Winter zurück sein werde, da er
dock alt war und keinen Dienst zu tun katte.

Cs wurde Kerbst, es wurde Winter. Die
Russen katten Kiebe aus Kiebe bekommen.
ober von dem alten Kerrn börte man nickts
mekr. War er am Ende ein General und
vielleickt in Deutschland gesangen?

Der junge Diener erkundigte sick. aber
ersotgios. Aucb die elegante Kausdame gab
sicb alle erdenklicbe Alllke mit teiegrapkieren
etc. Der aite Russe blieb verscbolien.

Ratllrlick war das Leben in der kerren-
losen Ailla ost sebr langweilig. Am Ansang
las man fleißig die Rriegsbericbte. Aber aucb

das wurde scbließlicb zu sade. Der junge Kerr
kutsckierte fleißig, trainierte die Pserde und

pslegte den Garten. Die junge Dame ging
aus. spielte Tennis, kolte Geld aus der Bank

es war nock genügend vorkanclen oder

sie mackte mit dem Kerrn Diener eine Aus-

sakrt. Alan gewöknte sick aneinander, man
sand Gesallen Rurzum. eines Tages pas»

sierte etwas und man katte sick gesunden.
Sekr scköne Wocken und Alonate folgten.

Zuweilen telegrapkierten sie nun beide
wieder mal nack Rußland. Dock immer
vergebens. Da kamen sie aus die drollige Idee.
sick zu keiraten. Geld katten sie ja. ein Kaus
auck. Pserde. Alles!

Sie rickteten sick eine gemeinsame Woknung

ein bis jeht batten sie nocb immer
getrennt gewöbnt dann gingen sie auss
Standesamt. Sie bracbten die Papiere mit.
das Leumundszeugnis und kauften sick die

Ringe.
Da stellte sick keraus. daß sie eine

Engländerin und er ein Deutscker sei.

Der Kauskerr aber, von dessen Geide sie

lebten, war ein Russe und somit das Anstel-
lungsverbältnis des Alarmes dem Russen

gegenüber ungültig. Der Beamte erklärte.
eine Keirat der beiden in ibrer Cigenscbast als
Diener des Kerrn abwesenden Russen wäre
somit unstattkast. Eines von den beiden müsse.

sa»s sie keiraten wollten, die Stelle ausgeben.

Crémerie-Restaurant Sern
Münzgraben vis-à-vis Sellevue-palais

Wer nie mit Crème cien Aassee trank.
«Und nie auf Rucben ist gesessen.

Der sag' ciem Kimmei Lob unci Dank.
Dafz er ibn gänzlicb kat vergessen.

Dock wer in Bern ist uncj gekt nickt

In ciie Crèrn'rie am Münzengraben,
Der ist ein ganz besonderer Wickt,
clnci lasse lieber stcb begraben.

Wär' icb in Bern uncl kälte Geld.
Ick wüßte, wo man mick müßt sucken.

Bergäsz ick clock ciie ganze Welt
Bei Cafê-crème uncl seinen Rucken. kZ. El,

Line lasse guten Haffse
tür nur 10 dts., sowie ieinste brückten-, Wäel-, Käs-
unà ^vledelväken etc, erkälten Lie in cier KMeestube

unä Konäitorei von
v. KS .tosevlisu-isse 79, ?ÜrivK L.

kì áokoltreie betränke billigste preise, i-z^

10 I_!nimstqusi ilikUllH tl ^ l.inimstcius!
?ägliob 1626

Liiii8t1ki'^oii?ki'tk von 4^6 imä 8^11 vdr
amcniva« van

klÄUiiiil m 81»«. Miikà.
^nAsnsbinör Lva^isr^anA aus dsr Ltadt Karten-

wlrtsebakt. ?iìina Rauebkleiseb. LausrnsebüblinAS,
LslbstAsräuobsrtsu Kusel?,. Liuts I^andvsins, Nost, uud

î.ôvsnbràubisr.
Hökl, ernpkisblt sieb ^.ìZl.K» I^F^S^.

mit od. okne Druck,
liekert rasck u, billig

sm
àliàllei'el. Meli.

«^S W ^
cisrastrZsse 2. lZs5«I

läzlicb zro55« Xonierte - Iîr5tl<ls55izelruppen- u.

Zpeiiaiitäten l2nsembl?5 :: /Vìittaz- u. 5lbend-lÎ55en

leicbe Iaze5Ksrte. Inbaber tl.Ibönv ^älcbi.

k25lkZU5 7UM »locken
beim alten Lad. iZabnnok Iramlim's 2. t, 6

^eàon Sonniag von 4 bis 10 Vkr UM' l^aniUntvrkalîung
prima, risllniusik ?loìte «Zesollsekskt Reelle Weine

vuts Küobe Limmer von ?r, l,M an.
<>niMokil. »iok bestons lss. IViuIisvk, <->,of <Io Liiisins,

^iMMM? öoikl ölUMK -^^^àM^llM,
»U II ì »I I !5 ^entrâlkei^unZ, 15>ekt', Lickt, Limmer j

IUI» ìl^I "von 2 rr, sn, lcestsulstion 2U jeä, ^sZes-
M»»^>àl?B^I ^sit, ^ àdenllplâtten in Arvsser àusvskl

teiepkon IK95 DW" ^àglivk Xon-vrt "WW 'I'el-pkon I6»S I

Kestens empflekit sick Nk«0. ^V^<ì^l I < i ^I^O<^1^ I

Keu eingericktet und umgestaltet seit 16. August

iVIonstliek Zweimal Programm- u. k-ersonalvveobss!

Koilllüllski Stvinvnrin-, K0 »«S^t.
Isxlick frlscrie, keinste pstisserie ^

IZrkriscbunAsrsurn 1574 ^l-

à kzMclie vieillie
Stsinsnvorstsàt I s Ltsinonloors 23 (2sntruiQ àsr Ltsàt)

Lsksnni guts pilotis sto.
1423 cmil »NN»«.

Im Loinrnsr Zrosss, gsdselits "Isrrasss l'äglieb Xon7,srt
Leim 8taclt-?keater u. ttistor. /Vtuseum. Les. : ^. cisr

Lum braunen tNà"
l^sstsursnt uncl VisrlisIIs
Ssrfüsssrplst? 10, Lsssl 1582

öeskllsekä-ZitsI im I. Stock. f. Kît8àà!!ei'-KiZiiii>ii.

»ose! 57r.ll7Nllf°S
OatS Nesîaui»»nî ^ Amorivan Ssr lölS

Lost emptoklsnes Usus, liestsur^tion ^u jeäer 1'sgosxoit
/.noiuer von 2 ?r. sn, ^sl»1^. I^c?^ 1 < ^

Srlliill eilkß Nelropole.
Künstler - l<on?sris dsr bslisbtsn Xspolls
k-rot. IVIsrtin!. ^sgl. v. 4-6 u. V-L-^l l l^nr.

ViMotül'iol'lll. ^Nliic'oN rsiebs ^usvabi unä
itîljblllllàblllí Ullblàbll sebinaâbakt ^ubersitst, làdt
vvr<>i»iiìivli, killdsu Lis in dem bekannten lîsstaurant

äß llirsvliöngraben
övrnwllllklirt IS5I

(l Il/I!n. v. lZsknliof)

/-ìlkokolfneies Nestaunsnt Lnllnig
vis-à-vis äsm Stsatlkester unci Kornksuskelier, (Zuter bürZerlicker

iVlittexi- uncl àbencitisck, sovie kestsurstion nu jeoer IsZes-eit,
i^sssiZe preise, 147!>

' ^^js' ^ ^ l^t8tI<lÄSSljZeS, von Ll'N-
keimiscben u, fremden
bevorzugtes rétablissement.

Ltets kesselnde u,
unterkgltencieHelvetis

^ r ,.: I « ivr >kei >l, llsunìxosy proZi-ämme
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